EW a * u * 


E ere Ka — - 1 


1 non e wg » iche 


Dun m tigſte und Groß 
N . 0 e Fuͤrf und ST 


— 


rd 


* 
I 
— 
— an ae ër, 
— — 2 — PS 


> 
N 
m ege ` 


— 


nn ._ Kömginpoßten und Eee er | 
Y Ai A Sr, Be Diat ae, aM 2 d 6 


1 - e Kan 0 e N 
t re pe feine Sende und Rebellen ge SCH — 
| e bet Kosaken gahalt⸗ ar Ehe | 

t 


on o bſten beyge wo Men ëmm e ſe mann» | \ 


Von "es pafohn / wacht den 
e nd 104 


rb d W nme nnd: nent t 


EA 


e vm 


757 Sie 905 gi 1 m m * 
=: En E E 


95 
* e 
1.45 


6e 


ken von einem Rebellen auffge wiegelt mit den Bud⸗ 
niaſiſchen Tartern vnd ihrem Oberſten dem Toheibejo / 
wie auch hernach mit dem Crimſchen Cham fich in 
WTWauͤndnoͤß eingelaſſen / die Waffen wider der Chrone 

Armee ergrieffen vnnd ſelbige bey Korßun geſchlagen ? Darauff 


| éi N N Jbergangenen 15 Sſten Jahr / die Japorowsker Koſa⸗ 


Pohle 


cb g b 
` 7 eine vnglaͤubliche menge Bawren / ſo im Krieg gegen die Tartern wol ge⸗ 


über / nach der Koſaten exempel ſich zuſammen rottiret vnterſchiedene 
Pobhiniſche Voͤlcker zerſtrewet / Zamoß be lager vnd nicht geringen ſchre⸗ 
cken veruͤrſacher; Biß fie vernommen / daß auff dem Reichs⸗Lage zu 
Warſchaw Johan Caſimir Erb⸗Koͤnig in Schweden auch zum Könige 
in Pohlen erwehlet / da fie dann von der Belaͤgerung nachgelaſſen / vnd 
ſich zuruͤcke gesogen. Es har aber Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt fo bald nach der 
König wie das Reich in Ruh hit ſezen D euſerſt laſſen angelegen ſeyn / 
vnd / wann die angefangenen Fridens⸗Tractaten fich zerſchlagen moͤch⸗ 
gen / auff Mittel zugedencken / wie dem F ind mit Macht vnter Augen zu⸗ 
gehen / wor zu dann die Staͤnde müglichen Vorſchub zu thun beſchloſſen / 
nuch begehret / daß Ihr Koͤnigl. Majeſtaͤt die beſorgende vnordnungen zu⸗ 
verhuͤten dem Feldzug ſelbſten beywohnen wolten: Darauff ſelbige drey 
Generalen mit gleicher Gewalt verordnet / nemlich / Andream Firlel 
Sandomiriſchen Pa latin / Stanis laum Lanckoronſty Cameniziſchen Car 
ſtte lan / vnd Nicolaum Oſtrorog / vnd auf allen begebenden Fall um Krteg 
andere mehr noͤthige anordnung gethan: Wodurch der Stef des Win⸗ 
ters / vnd ein gut theil des Bor Jahrs verlaufen. Als vnterdeſſen die 
Zractaten vnfrucht bar zergtengen / tharen die Königliche Oeneralen mie 
den Bawren vnterſchiedene glückliche Scharmüsel/ vnd infonderheir Be, 
geten ſie ihnen ob in einem blutigen Treffen bey Bar: Nunmehr war des 
Feindes Anſchtag ausgebrochen / dadurch er dem Fuͤrſten in Siebonbuͤr⸗ 


gen sum Reich Pohlen zuverhelffen / ſich vorgeſetzet / vnd deßhalben mit 


dem Moſcowiter auff verſprechen tin heil des Reuſſen landes banden 
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S iſt nunmehr bekand / ja Weltkuͤndig / wie im Ä 
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nuͤß getroffen : Inſonderhelt bemuͤhete er fich die Tarrarifche Pë an 
ſich zubringen. In dem nun der Feind damit be chaͤfftiget / hat ihr Koe 


nigl. Mafeſtaͤt elt gewonnen die von dem Siebenbürger vnd Moſcowiter 
bevorſtehende Gefahr durch feine Geſandten abzuwenden: weiches auch 
glücklich geſchehen. Wie nun das Pfingfeſt heran kommen / damtt das 


von den Koͤniglichen Commiſſarien gewilligten armiſtitium / oder Stil⸗ 


ſtand zu ende lieff / that Ihr Koͤnigl. Majeftär befehl an di Generalen / daß 
fie hre Voͤlcker zuſammen führen / vnd verſuchen / ob De dem Feind einen 
Streich verfenen koͤnten / ehe dann die da tariſche huͤlffe zu jhnen geſtoſſen. 
Welches auch von jhnen alſo beobachtet / daß Be den Feind aus vnterſchie⸗ 
denen Staͤdten vnd Schloͤſſernauffgetrieben / vnd deren viel erleget / wo⸗ 
durch der Chmielnitzki erreget / mit dreymahl hundert tauſend Mann / vnd 
dem Tartariſchen Succurs ihnen entgegen geruͤcket. Die Koͤnigliche 
Generalen hatten alle ihre Macht bey Conſtantinow zuſammen gezogen / 
well fe ſich aber viel zu ſchwach befunden / einem ſo maͤchtigen Feind zu 
widerſtehen / ſo zogen ſie ſich zuruͤcke an Zbaraß / da ſie ein Lager ſchlugen / 
ſolches fo viel fe kundten befeſtigten / vmb jh res Succurs zu erwarten. 
Sie haben aber daſelbſt einen harten Stand gehabt / denn da ihrer in de 
lem nicht über zo000: Mann / ſo ſind ſie von einer ſolchen menge Feinde 
alfo bald vmbringet worden / die jhnen wenig Ruhe gelaſſen / vnd offt man⸗ 
chen Tag zwoͤlff / jafunffgehen mahl angefallen / aber dannoch allezett zu 
růck geſchlagen worden / durch welch conttnutrliche Stuͤrmen der Feinde 
auff die60000. ins Graß beten muͤſſen / der Polniſchen aber auch auff 
2000. boch mehr durch tranckheit vnnd hunger abgangen / zu mahln der 
mangel endlich fehr groß worden / daß fie ſich über 6. Tage nicht mer haltẽ 


tonnen / wo nicht die Befreynng durch Ihr Mayjeſtat vnd den getroffenen 


Frieden erfolger. Der König hatte vnterdeſſen die Herrn Senatorn nac 

Worſchaw beruffen / vnd ihnen feinen Vorſatz / dem Feinde ſelbſt entgegen 
su gehen / an S. Johan. Tage eroͤffnet / an welchem er auch die Benediet ion 
von dem Nuncio Apoſtoltao ſampt dem Schwert vñ Fahn empfangen / dar⸗ 
auf er ſich von Warſchaw erhoben vnd den ro Tag zu Lublin angelanget / 
woſelbſt er von dem daſebſt verſamleten Adel herrlich empfangen worden. 


In dem er nun der neuen Regimenter erwartent / koͤmpt die tratvrlge Ze ⸗ 


tung von dem Lazer / ſo zu Zbaraß vom Feinde vmbringec / vnd groſſe Noth 
lutte. Darumb der König denſelben zu huͤlff zu kommen für hoͤchſt noͤtig 
erachtet / vnd hat darauff / ug die gehoffeten Voͤlcker ei zéi an⸗ 
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tommen / auch mi dein kleinen ben fich habendem Corpo in Gore Nah⸗ 
men es zu wagen ſich reſolotren 2 Der Aufbruch von Lublin geſchahe den 
17. Juli / bey welchem der Groß⸗Canzlar Oſſolinſty zum General Leute⸗ 
nant über ſelbe Armee von Ihrer Majeſtaͤt beſtellet worden / den folgen⸗ 
den Tag iſt man biß auf Kraßnotzſtaw kommen / von dannen der Koͤnig 
mit groſſen Tagreiſen dem Lager zneylete; vnterwegens zog Er noch one 
tetſchiedene mehr Voͤlcker an Ha, ` Es bekuͤmmerte Ihn nicht wenig / 
daß auch nach vielen außgeſchickten Kundſchafften man gantz keine Nach⸗ 
richt / wie es mit dem vom Feind vmbringeren Lager zu Zbaraß beſchaffen / 
erlangen konte. Endlich am 23. Tage nach der Abreiſe von Lublin kam ins 
Koͤnigliche Lager / ſo damahl bey Toporow war / ein dapfferer Kriegsman 
an / ſo von den belagerten Gentralen außgeſand / dieſer brachte Schreiben 
vnd Zeitung / daſſelbige groſſe Noth vnd inſonderheit groſſen Mangel vnd 

unter lirten / vnd darneben begehrte / daß Ihr Majeſtaͤt mit dem Suc⸗ 

s eilen wolren / welches dann auch geſchehen / dann das Lager biß auff 
Bfalo famm fortgeruͤcket / wo es 4. Tage wegen boͤſen Wetters ſtille liegen 


muͤſſen vnd ob man ſich gleich heffcig bemühete / ſo tondte man doch feine 


ewiſſe Nachricht vom Feinde erhalten / noch einigen gefangenen bekomen. 
añ der Chmielnitzkt auch ſoin fo maͤchtiges. Heer alſo wiſſen innen zu hal⸗ 

n / das man meinen ſolte / als ob er ſelbſt belagert / darumb er ſich auch alle 
Ding in das Lagir bringen laſſen / amm. Auguſti als Ihr Majeſtaͤt von 
Jlotzaw aufbrachen / brachten des Cracoviſchen Palatini Tronppen einen 
gefangenen Tartar / von welchen man nicht mehr erfahren koͤnnen / alß 
dus der c Cham mit in der Coſab on Lager were / wie es aber mit 
den Belagerten zu Zbaraß ſtuͤnde / wuſte er nicht zuberichten / Nichts 
a diß mahl die Armee wetter / vnd zwar in einer ſckoͤnen 
acht⸗Orönung / welche Ihr Ma jeſtaͤt ſelbſt anordneten / vnd tam 

noch denſelben Tag biß auf ein halbe Meile von Iborow / wovon der Feind 
nur 6. Meilen geſtanden / deſſen vnwiſſend were die Armee den felgenden 
14 Tag Auguſti welter gegangen / wo nicht der boͤſe Weg bey Zborowo 
ſoſches verhindert / dañ ſolcher wegen der auf beyden ſetten liegenden Seen 
ſo ſchlim vnd Grundloß / daß man den folgenden Tag mit deſſelben repari⸗ 


Fiete je eg Cam 
H Det Such Terre 2indarhe genomuieh / onbbatanff 
Kerr, Rah gehalten. Vnterdeſſen brach ein Geſchrey auß im Lager / 
alß ob man etliche voin dernde vermercket / darumb der Groß ⸗Cantzler auf 
Sefehldes Koͤnigs / Marcum Gdeſſinſti ein alten wolverſuchten Kriegs 
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hann mit etlichen Ttouppen außgeſchicket / mb Kundſchaffe deßhalben 
einzuholen / welcher gegen den ſpaͤten Abend e wiederkommen und von . 
dem Feind doch nichts vernehmen ënnen, Des andern Tages fruͤh / war 
der 15. Auguſti / darauf Marien Him̃elfahrt einfaͤlle // brach die Armte von 
dannen auf / vmb nach Jezierna zugehen / der Koͤnig ſtunde ſelbſt vnd war⸗ 
tete / biß die Stuͤcke vnd Pagagi uͤber den grundloſen Weg uͤber gebracht 
wor den. Vnterdeſſen als die Vor truoppen biß an Jeziorna kommen / ſo an⸗ 
derthalbe Meile von der Lager ſtellen liegt / werden fie etlicher hauffen Tar⸗ 
tarn von fernen gewar / welches ſie dem Koͤnig alſobald zuwiſſen gethan / 
nicht aber meinend daß die gantze Tartariſche Macht zugegen / darumb Ihr 
Maͤjeſtaͤt alſobald das jenige Thel der Armee ſo uͤber den béien Weg uͤber⸗ 
kommen / in Schlacht⸗Ordnung geſtelet. Der Feind aber der von der 
Koͤniglichen Ankunfft ſchon berichtet / war mit hundert tauſend Tartarn / 
| vnd so. tauſend Koſaten in eyl auf gebrochen / vnd dieſelbe Nacht auf . 
Meil wegs den Koͤniglichen entgegen geruͤcket. Es ließ ſich der Feind von 


den Koͤniglichen nicht ſehen⸗ biß er unftzis tauſend der ſeinen auf die an⸗ 
dere ſeite des Paſſes / der Keniglichen vnvermerckt hinuͤber bracht / in 
meinung ihnen auch in den Ruͤcken zu gehen vnd fie zuvmbringen; Der 
Koͤnigliche Nachtroup welcher bey den Wagen / ſo noch nicht über den 
| Paßgeführer/ ſtunde / fo bald er des Feindes hinder ihm gewahr / gibt ſich 
1 (auf weſſen Ordre iſt vnwiſſend /) von den Wagen vnd den Muſſuetirern 
| ſo bey denſelben / an weit ab gegen den Feind / wird aber von der groſſen 
Menge bald vmbringet / darauff es auch dem Fuß vol k galt / welches alles 
| ohne was ſich vnter die Wagen ſalv ret nieder gemacht worden / vnd hier 
Gen auf tauſend Polniſche im Lauf blieben ſeyn / vnd vnker jhnen Bal⸗ 
| duin Dffolinferdes Groß⸗Cantzlars Vetter / Selle Tyſttewitz / Johannes 
| Rzzeczytzki / vnd andere vornehme Herren mehr; Vnterdeſſen nim das Heer 
vorgehet / laſſen ſich vor der Königlichen Armee zwey Heere der Feinde 
| von hundert tauſend Mann ſehen / vnd Treffen bald mit dem Voring / 
| welchen der Coretziſche Oberſte fuͤhrete / der auch dem Feind eine Zeitlang 
| tapffer widerftandrhar / biß er von der groſſen Menge uberwelttget / c 
nach dem Corpo zu retteriren gezwungen worden / deine dann die ginze 
| Macht des Feindes damit gefolget / daes an ein hartes Treſſen gangen / 
| dabey der König feinen vnerſchrockenen Helden muth ſehen laſſen / indem 
| Er / die Voͤcker zu Fechten allenthalben angefriſchet / den Nothleidenden 
| mie erſezung neuer Trouppen / welche der König ſelbſten in Perſon jedes 
mahl angefuͤhret / zu Huͤlffe k er Weil nun der Feind gleichwol 
i | mit 
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mir aer Macht andrang / gens der Groß- Cantlar auf Rönlgtiche Ordre 
zur Lincken / vnd befahl ezlichen Regimentern von den ſeinigen an den 
Feind zugehen / da nun auch dieſe zu weichen begunten / traff der Cantzler 

| ſelbſt mit dem übrigen Haufen auf den Feind da zugleich auch die zu ruͤck⸗ 
behaltene reſerve auf gleiche Koͤnigliche Ordre loßg ungen / vnd mit aller 
Macht gefochten worden / alſo daß der Feind ſich algemach zuruͤck gezogen / 
vnd darauff nur mit kleinen Trouppen ſcharſchierel / doch bald ſich auch an 
dem rechten Fluͤgel / welchen der Potetzet Podoliſche Palatinus fuͤhrete / 
gemacht; aber durch dapffere Gegenwehr zu ruͤcke getrieben worden / dar⸗ 
auff ſich die Feinde / well nunmehr der Abend heran kam / nach ihrem La⸗ 
ger gezogen / dazugleich noch hundert vnd fun fftzig tauſend Coſaten friſches 
Volckes bey ihnen angelange: /daher ſie mit ſolcher Menge as Königliche 
Lager von fernem gantz vnd gar vmbringet/ vnd eingeſchloſſen. Darumb 
Ihr Maytt. was bey dieſem Zuſtand vnnd einer ſolchen Menge Feinden 
zuthun / aberma Kriegs Naht gehalt n / inſonderheit weil der Ort ein Be⸗ 
lagerung außzuſtehen nicht genug befeſtiget / noch mit noͤthigem Pro⸗ 
viant verſehen / zudeme auch kein Succars / in dem alle hohe Officirer mit 
in dem Lager / jn hoffen. In dem nun dieſe Sache wol bewogen / find die 
meiſten Stimmen dahin gangen / daß man Ihr Maytt. ſolte ſuchen dar 
von zubr ingen / oder durch ein freund ich Schreiben zuverſuchen / ob der 
Tartariſche Cham von den Coſaken abzubr ingen were / des Groß⸗Cang⸗ 
E lars Meinung aber / weil er wol ſahe / das den Konig davon anbringen vn⸗ 
, möglich / auch kein Succurs zu hoffen / gieng dahin / daß man mit engem 
; vnd geſchloſſenem Hauffen ſich durchſchlagen muͤſſe / vnd im übrigen alles 
Gott befehlen / dech hielte er EP vor vnrahtſam / daß man vorhin ver ` 
ſuchte / was ein freundlich Schreiben / drinn er der empfangenen Guttha⸗ 
ten erinnert wuͤrde / bey dem Cham außrichten moͤchte. Ihr Mayjeſtat / 
welche von feiner Flucht oder Salvirung hören wollen / haben das letztere 
belieben laſſen / vnd dem Groß⸗Canglar ein Schreiben zuverfertigen an⸗ 
befohlen / dieſes Inhalts, , & WE 5 


Copia Schreibens / 
So Ihr Majeſtaͤt an den Tartariſchen Cham 


abgehen laſſen. 


oe Ir Johannes Caſimirus von Gottes Gnaden Konig in 
Pohlen / Groß hertog in Littauen / Reuſſen / Preuſſen / 2 
| e 


Eamogeiren’ Liefſland / Kyova / Volkynen / Smolensyto / vnd Zernichs⸗ 
ven: wie auch der Schweden / Gothen vnd Wenden Erb ⸗Koͤnia / ſagen 
Jolau Gierejo der groſſen Orden / wie auch Cerkaſſiſchem Nahacenſtſchem / 
Betiorenſiſchem / Szernenſiſchem / Perecopenfiſchem / Crimenſiſchem 
freyen Cham 5 Vnſerm Freund vnd Bruder / Vnſern Gruß. 

Weil wir wiſſen / daß du eingedenckt biſt der jenigen Gutthaten / 
welche du von vnſerm Brudern / dem Durchleuchtigſten vnd Groß maͤch · 
tigſten Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn ULADISLAO I vor dieſem in Poh⸗ 
len Koͤnige / (der nun in das Himme reich verſetzet) empfangen / welcher 
dich guͤtlich tractiret / vnbeſchediget erhalten / vnd dir die Freyhett wieder 
geſchencket / nach welcher du MÉ Reich / welches du jetzund beſtteſt / über 
kommen / ſo verwundern wir Vns / daß / da du eingedenckt biſt ſolcher des 
Durchla.ichtiaften vnnd Großmaͤchtigſten UL ADISLAI IV. vnſers 
Bruders Gutthaͤtigteit gegen dich / du dich gleichwol zu dieſem vnſern 
Rebellen gefeller / vnd die Waffen wider vnſer Kriegs ⸗ Heer ergriffen / 
wlewol ohne deinen Nu en vnd Ergetzung / dann wir hoffen daß dir Gott 
hin uͤhro kein Buick mehr geben wird: Nichts deſtoweniger aber verheiſſen 
wir dir vnſere Freundſchafft / vnd erinnern dich der Gutthatẽ vnſers Bru⸗ 
ders / nun offer ren wir dir onfere Freundſchafft vnd begehren / daß ſolche 
auff heyden Theilen bluhe vnd wachſe. Gegeben im Lager bey Zborowo 
den 15. Auguſt! Im Jahr von der Geburt Jeſu Chriſtl 1649, vnſerm 
Reiche des Polntſch em im r. des Schwediſchem im 2. Jahr. 

Mit dieſem Schreiben iſt noch dieſelbe Nacht ein gefangener Tar⸗ 
tar uͤber zu des Chams Lager abgeſchicket worden. Ihr Majeſtaͤt aber 
ritten ſelbſt im Lager herumb / vnd thaten Befehl / daß in Eyl / weil der 
Mond noch ſcheinete / das Lager mi: Wall und Graben / fo viel muͤglich 
verſehen wuͤrde / walches auch gc) chehen / wo aber die Wercke nicht zulan⸗ 
gen wolten / das muͤſte man mit Wagen erſetzen. Darbeneben ermah⸗ 
nete Ihr Majeſtaͤt das Volck zu Heiliger Wacht an. Vmb Mitternacht 

wird dem Könige angeſagt / daß ein Geſchrey im euſerſten Theil des La⸗ 
gers gienge / als ob Er bey der Nene durch zug hen willens / weil hin nun 
wolbekand / was vor Vnheil auͤß einem fo falſchem Wahn entſtehen koͤnte / 
alß hat er ſich alſo bald zu Pferd geſetzet / mit vorleuchtenden Kartetzen / 
das ganze Lager vmbritten / vnd ſeine Gegenwart jedermaͤnniglich gezei⸗ 
get / dadurch den Zagenden wiederumb einen Muth gemacht worden. 
en folgenden Morgen früh mit angehenden Tage / bar Go ein — 

| | uff⸗ 
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uff lauff begeben: es hatten Ihre Majeſtaͤt das Staͤdlein 
dar in die meiſte Pagagi / mit etlich Compagnie Muſquetirern b. D 8 
ſes thaten in die zo, tauſend Coſaten ſampt einer unglaubliche Menge 
—— grauſamen Anfall / wurden aber durch heffti es vnd Bet, 
werendes ſchieſſen der Muſquetirer / widerumb zuruͤck getrieben / darbey 
dann der Troß einen Ausfall that / vnd die Coſaten alſo vrrfogete / daß 
Abe eine gute Anzahl Geen blieben. Vnterdeſſen theilete ſich des Fein⸗ 
des gange Macht in drey Hauffen / vnd grieff anfangs das Koͤnigliche La⸗ 
ger von vornen durch kleine Scharmuͤtel an / vnd ſchickte zugleich durch die 
Thaͤler vnd Gruͤnde ein groſſen Hauffen ſelne⸗ Fuß volels welches fich der 
Reaßiſchen Kirchen ſo gegen dem Königlichen Lager uͤber lag / bemaͤch⸗ 
tigte / vnd fiengen an dieſelbe mit einem Wall vnnd Graben zubefeſtigen / 
vnd alſo dem Lager naher zukommen. Weil nun daſſelbe an dem Ort 
nicht zum beſten verfehen / alß thaͤt der Groß ⸗Cantzlar auff Koͤniglichen 
Befehl Anordnung / den Wall biß an den See fort zuführen / vnd mit 
Volck auffs beſte zuverſehen. Aber die Angefangene Arbeit wurde von 
dem Feinde balo verſtoͤret / dann Er hatte allbereit auff die von ihm bett, 
ſtigte Reuſſiſche Kirche Stuͤcke gebracht / mit welchen Er das Koͤnigliche 
Lager hefftig beſchoß / vnd zugleich feine Fuß voͤlcker durch die Thaͤler vnd 
Gruͤnde auff das Königliche Lager angehen ließ / welche in groffer Menge 
einen grauſamen Anfahl haten! da dann zu beyden Theilen heftig geſoch⸗ 
ten / vnd der Feind durch taffere Gegenwehr der Muſquettrer auch diß⸗ 
in il abgetrieben vnd biß an die Reuſſtſche Kirche verfolget worden / welche 
von ihm ſtracks darauff verlaſſen / die Stücke vnd Gerehtſchafft wieder 
nach dem Lager bracht; diß geſchahe noch 2. Funde vor Mittag. Dieſes © 
D hefftige Treffen hat über. Stunden gewehr t / in welchem vom Feinde 

ihrem eigenem Bekandnuͤß nach / uͤber ro tauſent vmbktommen / dar u bye 
nah / noch eben ſo viel an den ent pfangenen Wunden geſtorben. Well 
nun der Feind die Koͤniglichen vnterſchiedene mahl probiret / vnd dabey 
llehmlicher maſſ n abgekuͤhlet worden / alß war er nicht mehr mit Anfäleh 
fo beta / alf vorhin / ſondern hielt ſich in feinem Lager. Zwar an das 
Staͤdlein Zborow thaͤt er noch vnterſchledene Anfaͤlle / wurde aber / well 
Ihr Majeſtaͤt den Ort mit friſchem Volck immer ort entſette / allgeie wie⸗ 
der abgetrlelen. Darumb der Cham / da er geſehen daß mit Gewalt 
nichts auß tur ichten / noch vmb den Mittag feine antwort au F bas König 
liche Schreiben berſchickete / darinnen er inſonderheit b kandte die ven 
` | dim 


ez 


ſach / daß er mit den Coſalen in Bundnuͤß 
Lander geſallen / legete er auff die Cron / die j 


Kä 
"e 


dem Königlichen Hauß empfangene Burcharen; Die Schuld end Br⸗ 
en / vnd in des Königes 
e jhn verachtet vnd ſampt den 
ſeinigen nicht einmahl fur Menſchen geachtet. Vnd ob er wol gekom⸗ 
men wert / allhier zu wintern / dennoch damit er Ihm die Freund vnd Brů⸗ 
derſchafft des Königs zuwegen bringen möchee/ fo bitter / daß der König 


feinen Groß · Cantlar ſenden wolle / der mit feinem Veſier oder Canzlar 


deß halben ein Freund vnd Bruͤderlich Geſpraͤch hielte / er vethoffte / daß 
durch ſolch Geſpraͤch die Freund vnd Bruͤderſchafft zwiſchen Ihn, vnd 
dem Koͤnige geſtifftet werden ſolten. W get 
Bey dieſem Brieff war auch des Chmielnitzki 
Schreiben an den Koͤnig 


8 hatte der Koͤntg vor etlichen Tagen ein Schretben an d Coſa⸗ 
kiſche Lager geſand / darinnen er den Ehmichnigfivor e nen treu oſen 


Rebellen erklaͤret / vnd jhm allen Gewalt über das Coſakiſche Heer benom⸗ 


men / dieſelben erinnerend / daß fie nicht mehr dem Chmielnizki / ſondern 
denn jenigẽ welche der Koͤnlg jhnen vorſetzen wuͤrde / gehorchen ſoltẽ. Deß · 
wegen der Chmielnitzk i in ſeinem an den Koͤnig gethanen Schreiben ſeine 


Tren vnd Geht ſam gegen dem Koͤnig zuverſtehen gab / vnd was uͤbels ge ⸗ 
ſchehen war / Beien ſchuld auff die Koͤniglick en Armeen / fo ihn verſolget / 


legte / im Übrigen were er willig vnd bereit auff des Koͤnigs Befehl von 


ſeinem habenden Regiment abzutretten. Nachdem nun der Koͤnig bey⸗ 
der Schreiben geleſen / antwortete er dem Cham / daß er ſeinen Cantzlar 
depntiren wolte / welcher etwam an einem Ort zwiſchen beyden Lagern 
mit des Chams Veſier oder Cantzlar ſprach halten koͤnte. Gegen Abend 
Cer: die Koͤnigliche Wacht an / daß der Crimſche Veſier albereie auff 


dem Feld des Canzlars wartete / darumb dieſer nach einer weile den Deo 


Cer an einem Ort nicht weit vom Koͤniglichen Lager / den er / der Cantzlar 
ſelbſt / darzu er wehlet / erſtlich berufen / vnd darauff von 8. Perſonen be⸗ 
glettet ſich in den Thal zum wartenden Veſſer begeben. Daſelbſt nach 
dem fie ſich bey derſeits gegruͤſſet / der Canzlar den Veſier gefraget / was er 
wegen feines Herren anzubringen herre. Dann dieweil der Koͤnig ſein 
Herr von dem Cham erſucht worden ihn zu ſenden / ſo fey er nun zugegen / 
vmb zuvernehmen / was der Veſier wegen feines Herren anzubringen. 


Der Beier antwortete hie rauff / D even ſeimem Herm geſchicker 2 


2 


n 
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ben / boer dle Dante Bruͤberliche greundſchaſßt gegen den RE, 
nig / darzu jhn die alte von dem Koͤntg lichen Dauf empfangene Woltha⸗ 
ren reitzeten: Vnd alſo iſt es ju fernerer Wort wechſelung kommen / da 
der Canzlar endlich eigentlich von dem Veſier zuwiſſen begehret / was dañ 
fein Herr vnter der Freündſchafft ſuchete. Vnd weil er dann verſtan⸗ 

den / daß er nichts mehr begehrete / alß den jenigen Sold / ſa von alters her 
die Könige in Poh en den Crimiſchen Chamen zů geben pflegen / vn d Soft 
Gnad vnd Königlichen Perdon vor die Coſaten / ſo hat der Cantlar ver⸗ 
forschen daß er dieſes feinem Könige wieder referiren wolte / vnd daran 


fein / daß zwiſchen dieſen beyden Fuͤrſten wiederumb Feund vnd Bruͤder⸗ 


ſchafft geſtifftet werde: Haben demnach beyderſeits verſprochen / daß fie 

dentuͤnfft igen Morgen wieder umb zuſammen ko nen / vnd das angefan⸗ 

gene Geſpraͤch fort ſetzen wolten / darauff ſie von einander geſchieden. 
Ehe vnd hevor aber diß geſchehen / hat der Veſier zu den Coſaken / welche 
ohn auff hoͤren das Sraͤdlein Zborowo ſtuͤrmeten / geſchickt / vnd ihnen 
ernſtlich befohlen / alſo bald von der Stuͤrmung nach gulaſſen / ihre Stuͤcke 
sabsuführen vnd ſich im Lager zu halten: deß gleichen hat er auch an die 
Tartarn gethan / welche ſonſt mit den Koͤniglichen in immerwerenden 
Schar muͤtzeln begriefſen. Damit nun iſt dieſer Tag zn ende gelauffen / 
darauff eine ſtille Nacht erfolget / dennoch wurde die Wacht beſter maflen 
beſtellet / welche der Koͤnig ſelbſt continuir lich beſuchte / damit man nicht 
vom Feinde vnter dem Schein der Freundſchafft hintergangen werden 
moͤchte. Am 17. Auguſt. kamen beyde der Cantzlar vnnd Veſier wie⸗ 
derumb zuſammen / zwiſchen einer groſſen Menge beyderſeits Voͤcckern / 


welche n inmehr / nicht anders als ob der Friede gaͤntzlich geſchloſſen / ſich 


freundlich begrůſſeten / vnd mit einander Geſpraͤch hielten / dabey aber der 
Cantzlar nicht geringe Gefahr außſtunde / in dem er offt mal von einem 
grauſamen Hauffen Feinde / vnter dem Schein mit den ſeinigen Sprach 
zuhalten vmbgeben wurde; dennoch ließ er ſich dieß nicht anfechten / ob ihn 
auch gleich die ſeinigen warneten / ſondern ſetzete das angefangene Werck 
fort. Vnd iſt alſo dieſer Friede innerhalb 24. ſtunden / von der Zeit an / 


da man zutractiren angefangen/ gerechnet / vollkoͤmlich geſchloſſen wer ⸗ 


den. Deſſen Inhalt dieſer. N 
Von dieſer Stunde an fol zwiſchen dem Koͤnige Nohanne Caſimiro / 
W ynd ſeinen Nachfolgern den Koͤnigen in Pohlen eins theils: vnd dann 
dem Islan Giereio Tartariſchen Cham / vnd feiner Madlen ne 
vr. ` ander 


— — 


sandersheifs/.fenn eine Iteund vnd Brͤderſchaffe in Ewigkeit. S 
Koͤnig in Pohlen wil auß ſeiner Muniffcent vnd Frengebigteit den Or⸗ 


dinari Sold dem Tartariſchen Cham Jaͤhrlich reichen laſſen / vmb welchen 
er ſelbſt durch feine Geſandten / ſo er nach Camenetz in Podolien deßhal⸗ 
ben ſchicken wird / bit lich anhalten ſoll. Hergegen wil der Tartariſche 


Cham verbunden ſeyn dem Könige mit aller feiner Macht / ſo offt er es be⸗ 
fehlen wird / wider feine Feinde bey uſtehen vnd zuhelffen. Es ſol kei⸗ 
nem einigem Tartarn mehr zugelaſſen ſeyn / in des Koͤniges Laͤnder feind⸗ 
lich einzufallen vnd zu rauben / Ja der Tartariſche Cham wil deßfals die 
Koͤniglichen Laͤnder Schadloß halten. Die Zbaraziſche Belagerung ſel 

ſo bald der Koͤnig die Coſaken begnadiget / aufgehoben werden / vnd ſol⸗ 
len dieſelben belagerten / wann es ihnen belieben wird zu Ihr Königlichen 


Maj. Lager frey vnd ſicher durch gelaſſen werden. Es ſollen auch alle Zar: 


tariſche Voͤlcker / wie auch die Wromeliſchen Luͤrcken auß Ihrer Matr. 
Laͤndern alſobald außgefuͤhret werden. Es wil aber auch der Königin 
Bohlen dem Tartariſchen Cham angefallen die Zaborovzer Coſaten / wañ 
fe demuͤtigſt umb vergebung jhrer Rebellton ſuppliciren vnd anhalten / 
vnd dieſes grobe Laſter abbitten perdoniren / vnd ſie zu Koͤniglichen Gna⸗ 
den wie der annehmen. CCC 
Nu dem nun der Friede ſolcher maſſen beſchloſſen / vnd beyde Cantz 
lars mit ſtolocken beyder Heere voneinander gegangen / befahl der 
Canzlar dem Chmielnitzkt welcher mit dem Veſter auch dahin kommen 
war / daß er innerhalb zweyen Stunden etliche an feinen Koͤnig abſertigte / 
welche im nahmen des gantzen Zaporowzzer Heeres bey Ihrer Majeſtaͤt 
vb Gnad vnd Per don bitten ſollen / welches auch fo bald geſchehen. 
Als nun die jenigen / welche von dem Chmielnisfi geſchickt waren in das 
Koͤntzliche Lager ankommen. Wurden ſie vor Ihre Königliche Maytt. 
ſo in hrem Zelt auff dem Königlichen Thron ſaß / gefuͤß ret / da fie ſo bald 
auff die Erde gefallen / hre begangene uͤbelthat mit Thraͤn n bekand / vnd 


im Nahmen des gantzen Zaporowtzer Heeres um Gnad vnd Barmhertzig · 


keit demüͤtigſt gebeten / auch darbeneben eine Suppltca tion überreicht. 
Darauff der Cantzler in Ihr Majeſtaͤt Nahmen geantwortet / daß der 
König nach angeborner Guͤte nach keines einigen Menſchen / viel weniger 
feiner Vnterthanen Bine dürfte / deßhalben er auch jhnen vnd dem gan⸗ 
ten Zaporowzer Heer die ſo granſame von jhn begangene uͤbelthat verzeihe / 
nur 


ER 


aur daß fie ich hinfuͤhro beſteiſſigen / dieſes ſo grobe Sapler mit Treu vnd 
Gehorſam zuverbeſſern vnd gien, ` Was die Supplicat ion an 
lange / ſo wolle der Koͤnig das jenige was ſie bitten erwegen / vnd was 
nicht würde wieder Ihr Majeſtaͤt noch der Republic ſicherheit ſeyn / ihnen 
nachgeben. Nachdem dieß geſchehen / find de 2. folgende Tage in volln⸗ 
ziehung des jenigen / was beſchloſſen war znbracht / als nemblich; vnterdeſ⸗ 
fen ſich der Koͤnig uͤber das begehren der Eofafen erk lerete: Der Chmiel⸗ 
nitzki im nahmen des gantzen Heeres dem König vnd der Cron geſchwo⸗ 
ren: die Pacta beyderſeits eingeliefert / da zugleich die fuͤrnehmbſten 

errn einander beſuchet / vnd ſich vntereinander mit ſchoͤnen Pferden ver 
ehrer. Endlich am dritten Tage brach die ganze Tartariſche Macht ge⸗ 
gen Zbaratz auff / vnd ihnen folgeten die Colaken / doch kam zu vor der 
Chmielnitzki in das Königliche Lager bey Ihr Maſeſtaͤt gebuͤhrender maſ⸗ 


ſen zu depreciren / welches Er auch mit weinenden Augen gethan / vnd der⸗ 


ſelben hinfuͤhro Trew vnd Huld zu ſeyn verſprochen. | 
Vnd alſo iſt innerhalb einer kurtzen Zeit der grauſame Krieg / wel⸗ 
cher nicht allein die Crone Pohlen / ſondern auch die gantze Chriſtenheit / 
ruiniren konnen / gluͤcklich geendiget. Der Koͤnig blieb noch an dem Ort 
w ey Tage ſtehen / MÉ er vornommen / daß die Tartarn vnd Coſaten biß an 
Zbaraß gekommen. Darauff Er mit feinem Lager auch auff gebrochen / 
vnd allgemaͤhlich ſich nach Gliniany gewendet / daſelbſt des andern Lagers 
von Zbaraß zuerwarten ` Weil aber Ihre Majeſtaͤt bald nachricht erhal 
ten / daß ſolches Lager befreyet / als haben fie ihren Marſch weiter fort dé: 
ſezet / da ſich dann nach wenig Tagen deroſelben Generalen bey Ihr Der 
feſtaͤt ein gefunden / vnd Ge wie heſſtig ihnen der Feind mit Stuͤr⸗ 
men Tag vnd Nacht zugeſetzet / welcher doch jederzeit mit verluſt abgetrie⸗ 
ben worde . Darbeneben auch des Wiesniewienki Tapfferkeit vnnd 
Kriegs Erfahrenheit welche er allda ſehen laſſen / nicht genugſam ber 
ſchreiben vnd ruͤhmen koͤnnen. Worauff Ihr Maieftär nach dem Sie 
die Voͤl ker in die Winterquartier beordert / ſich wiederumb nach War⸗ 
Dro gewendet / vnd allda einen Reichstag außſchreiben laſſen? welchem 
der Hoͤchſte mit feiner Gnade beywohnen wolle / damit er in 
des Reichs vnd der Linder Wolfahrt gluͤck uch 
| auß ſchlagen moͤge. 
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